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Die Soz1alarbeiterin un engagıerte Zioniıstin Anıtta Müller-Cohen wurde
durch ıhr organısatorisches (zen1e un: ıhren selbstlosen Einsatz für die
mıiıttellosen jüdıschen Flüchtlinge, die während des Ersten Weltkriegs ach
Wıen flohen, eiınem Mythos ınnerhalb der Wıener jJüdıschen Gemeıunde.
ach ıhrer Auswanderung ach Palästina/Israel 1934 Ssetizte S1e OFT bıs
ıhrem Tod 1962 ıhr soz1ales Engagement tort Nach der Schoa un: ach ıh-
T mehrmonatıgen Besuch 19572 1n Wıen wurde ıhr Wırken jedoch VEISCS-
SC  - Der Wıener Hıstoriker Dieter Hecht,; der einıge Jahre 1n Israel lebte,
hat 1U anhand des umfangreichen Materı1als AaUuUs dem Nachlass VO Anıtta
Müller-Cohen, das ıhm ıhre Töchter Eister Aharon1 un: uth Efratı ZUrFr

Vertügung gestellt hatten, SOWI1e AUS zahlreichen anderen Quellen die Bio-
grafie dieser ungewöhnlichen TAH geschrıieben.

Müller-Cohen wuchs 1n einer assımiılierten jüdıschen Familie als Tochter
des Textilkaufmanns Salomon Rosenzweıg 1in Wıen auf 1909 heıiratete S1e
den Geschäfttsmann un: Fotografen Arnold Müller: dıe FEhe wurde 1921 S:
schıeden. Kurz danach heıiratete S1e den engagıerten /Zionıisten Sam Cohen,
der S1€ auch zurück ZAULT: jüdıschen TIradıtion rachte. Ihre Tochter Blanka
4A4US Grstier Ehe starb 1935 einem tragıschen Untfall 1in Palästina. FEın
Freund ihres Vaters W ar der ıberale jJüdısche Jugtist, Sozialpolitiker un: Ab-
geordnete Julius Ofner, un: CS WAar der Kontakt mI1t ihm, der s1e erstmals ST

Soz1ialarbeit rachte.
Während des Ersten Weltkriegs baute Müller-Cohen eıne der orößten

privaten jüdıschen Hiltsorganisationen auf Unter dem Namen „Wohl-
tahrtsinstitutionen derTAnıtta Müller für Flüchtlinge AUS Galızıen un:
der Bukowina“ gründete S1e eıne Wöchnerinnen- und Säuglingsfürsorge,
eın Mütterheim, eınen Kınderhort, eıne :Fee= un: Suppenanstalt, eıne Ar
beitsschule, e1in Mädchen- un Knabenheim und elıne Kınderheilstätte. 1915
hatten ıhre Instıtutionen rund Miıtarbeıiter. 1918 wurde ıhr das Kriegsver-
dienstkreuz Zzweıter Klasse verliehen.

Auch ach Kriegsende SCELZTE Müller-Cohen ıhr so7z1ales Engagement
tort S1e organısıerte mMI1t dem Wıener Oberrabbiner 7 w1 DPerez
Chajes Erholungsreisen jüdischer Kınder un die Adoption VO jüdischen
Pogromwaılsen A4US Usteuropa. 1920 wurde sS1e Miıtglied der Fxekutive der
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ersten jJüdıschen Welthilfskonferenz in Karlsbad. 1925 wurde S1e VO dem
amerıkanıschen Rabbiner Stephen Wıse 1in die USA eingeladen, Sie in
Philadelphia den Amerıikanıschen Jüdıschen Kongress eröffnete. 19726
gründete S1@€ 1in Wıen das Jüdische Zentrum in der nteren Augartenstrafße,

dem S1€e auf ıhrer USA-Reıse inspırıert wurde. 19729 übersiedelte dıe H9
mıiılıe ach Luxemburg, S1e die europäische „Misrachı“ (Abk Merkas
Ruchanı geIst1ges Zentrum) Zentrale leitete: leider 1STt ber diese Jahre be-
sonders wen1g ekannt.

Anıtta Müller-Cohen W ar nıcht L1UT Soz1alarbeiterin un: Feminıistın,
sondern auch Politikerin un: Journalıstın. Vom Dezember 1918 bıs Maı
1919 W ar S1€e für die Freiheitlich-Bürgerliche Parte1 Miıtglied des provısor1-
schen Wıener CGemeınnderats. 1920 kandıdierte s$1e zweıter Stelle ach RO-
ert Stricker als Kandıiıdatın der jüdisch-nationalen Parte1 be1 den OÖsterrei-
chischen Parlamentswahlen. Sıe publizierte auch regelmäßıg 1n der
z10nıstischen Tageszeıtung Wıener Morgenzeıtung, 1m Neuen Wıener Jour-
nal un: 1ın zahlreichen anderen jüdischen Zeitschriftten.

IDieter Hecht hat MIt se1ıner hervorragend recherchierten Studıe eiınen
wichtigen Beıtrag eiınem bisher ungeschriebenen Kapıtel Öösterreichisch-
jüdıscher Geschichte vorgelegt. Der Anhang enthält neben eıner austühr-
lıchen Auswahlbibliografie der Artikel Müller-Cohens un eıner biografi-
schen Zeittatel auch e Vortrage. Beigelegt 1St weıters eıne MI1t der
hıstorıschen Aufnahme eıner ede VO Anıtta Müller-Cohen ber den K @-
ren Kajemet Aaus dem Jahr 1925 Schade ISt, A4SSs das Personenregıster Aaus

unerfindlichen Gründen überaus selektiv gehandhabt Wurd€.

Evelyn Adunka, Wıen

Wolfgang Kruse (H2), Predigtmeditationen 1m christlich-jüdischen
Kontext. Zur Perikopenreihe „Gebotene Opfter, remdes Feuer, reines
Leben.“ Studium ın Israel V Wernsbach 2008 397 un: Seıliten.

Eın Predigtband Texten des Kırchenjahres 1Sf nıchts Ungewöhnliches;
dieser jedoch 1St beachtenswert,; da sıch 1er eıne Gruppe evangelıscher T ’he-
ologen darum bemüht, die Evangelientexte 1mM christlich-jüdischen Ontext
auszulegen. Die meılsten utoren haben ein Studıenjahr 1m Rahmen des
Studienprogramms „Studium 1n Israel“ des gleichnamigen ereıns 1in Jeru-
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